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Klimaerwärmung und Ressourcenknappheit stellen uns vor grosse  

Heraus forderungen. Dies sind die Gründe, warum die energetische  

Modernisierung von der  öffentlichen Hand gefördert wird. Umwelt und  

Hausbesitzer profitieren davon – aber auch Maler und Gipser, denn sie sind  

die kompetenten Gebäudehüllen-Experten.

Es gibt bessere Lösungen, 

Energiekosten zu sparen – 

hier ist eine  Beratung durch 

Fachleute angezeigt.  

(Bild: Lesch + Frei)

F A C H W I S S E N

Energie sparen: Maler 

und Gipser wissen Rat

Text Communicators

Der Gebäudeenergieausweis 

der Kantone, GEAK, gibt  

Auskunft über den  

energetischen Ist-Zustand 

einer Liegenschaft.  

(Grafik: GEAK)
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Wir sehen uns mit grossen Herausfor-

derungen konfrontiert. Die Rohstoffvor-

kommen auf unserem Planeten sind be-

grenzt. Die Klimaerwärmung als Folge 

des vom Menschen verursachten CO2-

Ausstosses gilt heute allgemein als er-

wiesen. Und spätestens seit der Fuku-

shima-Katastrophe wird in Europa vehe-

ment der Ausstieg aus der Kernenergie 

gefordert. 

Die Schweiz reagiert mit zahlreichen 

Regelungen und Massnahmen. Einen 

Schwerpunkt bildet dabei die Energie-

bilanz der Gebäude, weil in diesem Be-

reich das Einsparpotenzial riesig ist. Der 

Gebäudepark ist verantwortlich für 40 

Prozent aller CO2-Emissionen, für 46 Pro-

zent des Energieverbrauchs und für eine 

unnötige Verschwendung von knappem 

Erdöl (Stand 2011). 

Diese dringende Notwendigkeit zur 

Sanierung überrascht wenig, wenn man 

bedenkt, dass rund 80 Prozent aller 

1,65 Millionen Gebäude der Schweiz äl-

ter sind als 20 Jahre und über 50 Pro-

zent sogar älter als 40 Jahre. Gerade die 

Gebäude, die vor 1970 erbaut worden 

sind, weisen meist nur minimale  Wär-

medämmungen auf. 

Hohe Förderbeiträge

Um die Erneuerung des schweizerischen 

Gebäudeparks voranzutreiben, stellt al-

lein das «Gebäudeprogramm» von Bund 

und Kantonen für Gebäudesanierungen 

pro Jahr rund 120 Millionen Franken zur 

Verfügung. Dies ist nicht nur für Haus-

besitzer, die eine Sanierung in Erwägung 

ziehen, interessant, sondern auch für 

Fachexperten, die diese Modernisierun-

gen in die Tat umsetzen. Dazu gehören 

als Experten für die Gebäudehülle auch 

Maler und Gipser. Und ein Ende dieses 

staatlich geförderten «Dämm-Booms» ist 

kaum abzusehen, da die Schweiz von ih-

ren selbst gesteckten Zielen noch weit 

entfernt ist. Im Gegenteil: Es werden 

immer wieder zusätzliche Massnahmen 

diskutiert, um den Sanierungswillen wei-

ter zu steigern. 

Unterschätzte Einsparungen

Trotz dieser zahlreichen Fördergelder 

schrecken viele Hausbesitzer vor den 

scheinbar hohen Kosten und vor der ver-

Vor der energetischen Sanierung 

(Bild rechts) und danach (unten).

(Bilder: Brillux Schweiz AG)

Einfamilienwohnhaus, Baujahr 

1965

Wohnfläche: 135 m2

Fassadenfläche: 145 m2

Dachboden: 35 m2

Kellerdecke: 66 m2





8    A P P L I C A  1 0 / 2 0 1 3

F A C H W I S S E N

meintlichen Komplexität einer energeti-

schen Modernisierung zurück. Sie ent-

scheiden sich stattdessen beispielswei-

se für eine reine Pinselrenovation. Dabei 

sind sie sich aber in vielen Fällen nicht 

bewusst, dass sich mit einer verputzten 

Aussenwärmedämmung (VAWD) über die 

Jahre erhebliche Einsparungen bei den 

Heizkosten machen liesse. Wie hoch 

diese Einsparungen sind, hängt einer-

seits davon ab, wie stark die Kosten 

für Energie steigen werden. Dass die-

se weiter steigen werden, ist indessen 

unbestritten. 

Gleichzeitig wissen Hausbesitzer oft-

mals nicht, dass es entscheidend ist, 

die richtigen Schwerpunkte zu setzen 

beziehungsweise eine energetische Mo-

dernisierung konsequent durchzuführen. 

So wird eine Modernisierung ef#zienter, 

wenn auch Dachboden und Kellerdecke 

gedämmt werden. Bei einer detaillier-

ten Analyse hilft der, durch zerti#zierte 

Experten erstellte Gebäudeenergieaus-

Rechenbeispiel: 

Komplett modernisierung der  Gebäudehülle,  eigenfinanziert

Das Objekt (Quelle: Brillux-Beratungsmappe Wärmedämmung) war technisch in einem  

 guten Zustand. Die energetische Qualität der Gebäudehülle jedoch war schlecht, die 

 Heizkosten dementsprechend hoch. Deshalb erhielt die Fassade eine VAWD mit 160 mm 

Wärmedämmung, der Dachboden 160 mm, die Kellerdecke 100 mm Dämmung. 

Die Effizienz wurde für die Laufzeit von 25 Jahren berechnet. Ausgangspreis für die 

 Energiekosten waren 1,02 CHF/ Liter Heizöl bzw. pro m3 Gas (Stand Januar 2013). 

U-Werte vorher: U-Werte nachher: 

Fassade 1,43 W/m2K Fassade 0,20 W/m2K

Dach  2,10 W/m2K Dach 0,20 W/m2K

Keller  1,01 W/m2K Keller 0,20 W/m2K

Gesamtkosten: ca. CHF 34 925.–

Ersparnis in 25 Jahren pro Jahr bei  

3 % Energiepreissteigerung: ca. CHF 61 287.–

7 % Energiepreissteigerung: ca. CHF 110 448.–

Amortisation der Kosten pro Jahr bei 

3% Energiepreissteigerung ca. 14,5 Jahre

7% Energiepreissteigerung ca. 8 Jahre

M I T G L I E D E R  P R O F I T I E R E N

Energetisch modernisieren

Der Schweizerische Maler- und Gipserunterneh-

mer-Verband bietet eine Verkaufsbroschüre zum 

Zukunftsthema der energetischen Modernisie-

rung an. Sie kann mit Firmenporträt und Firmen-

logo individualisiert werden. 

Art. 2512: Verkaufsbroschüre «Energetische 

Modernisierung», Set mit 5 Stück 

Preis für SMGV-Mitglieder: CHF 10.– 

Preis für Nichtmitglieder: CHF 20.–

Bestellung über Internet: www.smgv.ch  Fach-

verlag/Shop  Neuheiten/Aktuelles/Infos 

Die Preise verstehen sich inkl. MwSt., exkl. 

 Porto- und Versandkosten.
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weis der Kantone, kurz GEAK. Er deckt  

Schwachstellen in der Wärmedämmung 

auf, errechnet die Gesamtenergie-

ef�zienz eines Gebäudes und gibt als 

GEAK Plus sogar  Massnahmenempfeh-

lungen (www.geak.ch).  

Der Hausbesitzer braucht Hilfe 

Eine im März 2012 vom Bundesamt für 

Energie BFE veröffentlichte Studie der 

ETH Zürich bestätigt, dass viele Haus-

besitzer nicht ausreichend informiert 

sind, um das Potenzial einer energe-

tischen Modernisierung zu erkennen: 

nur jeder dritte führt eine vollständige 

und  korrekte Wirtschaftlichkeitsrech-

nung durch, um herauszu�nden, ob sich 

eine Sanierung in seinem Fall lohnt oder 

nicht. Oftmals gehen die aufgrund einer 

Sanierung zu erwartenden Einsparungen 

vergessen oder werden als zu gering an-

genommen.

Ähnlich verhält es sich mit den För-

dergeldern, die beantragt werden kön-

nen: Viele Hausbesitzer kennen die zahl-

reichen Möglichkeiten nicht und wissen 

auch nicht, dass für die gemachten In-

vestitionen Steuerabzüge geltend ge-

macht werden können. 

Der Fachmann ist gefragt

Dies alles zeigt deutlich: Aufgrund der 

grossen Komplexität der Thematik ha-

ben Hausbesitzer grosse Mühe, die In-

formationen zu all den technisch-ener-

getischen und ökonomisch-�nanziellen 

Aspekten zu verarbeiten und in ihre Er-

neuerungsentscheide mit einzubezie-

hen. Eine Beratung durch den Fachmann 

ist in diesem Fall Gold wert: Dieser kann 

nach einer eingehenden Analyse aufzei-

gen, welches die individuell richtige Mo-

dernisierungsart ist, welche Bereiche be-

sonders gut gedämmt werden müssen 

und wo dafür Fördergelder beantragt wer-

den können. 

Hier eröffnet sich Malern und Gip-

sern die Chance, ihr Fachwissen gewinn-

bringend einzusetzen. Wer sich im Be-

reich der energetischen Modernisierung 

engagiert, sich auf dem Laufenden hält 

und Hausbesitzer kompetent beraten 

und die Empfehlungen in die Praxis um-

setzen kann, zeigt nicht nur sein breites 

Wissen, sein Können und seine Kom-

petenz. Er erarbeitet sich damit auch 

grosse Chancen, zusätzliche Aufträge 

zu erhalten und sich in einem zukunfts-

trächtigen und �nanziell interessanten 

Geschäftsfeld zu betätigen, der für Ma-

ler und Gipser wie geschaffen ist. 

Eine Win-Win-Win-Situation 

Die energetische Modernisierung, die 

durch eine fachmännische Beratung, 

Analyse und Planung aufgegleist und 

korrekt durchgeführt wird, ist eine rund-

um gelungene Sache. Maler und Gipser 

können sich als Experten der Gebäude-

hülle pro�lieren, der Hausbesitzer pro-

�tiert von einem verbesserten Raum-

klima und spart auf lange Sicht bares 

Geld. Die Umwelt schliesslich dankt für 

den geringeren Energieverbrauch und 

die tieferen CO2-Emissionen. 


